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"Drveiles Wkrtt.

Gegen ciie Seeräuber!
Genau ein Jahr ist es her , datz Deutschland den so-

enannten Handelskrieg gegen England eingeleitet hat,
achdem dieses mit der Kriegsgebietserklärung bestimmter
eile der Nordsee , mit Flaggenbetrug und ähnlichen Hilfs-
itteln britischer Seekriegsführung vorangegangen war.
m 4. Februar 1915 erschien die Ankündigung des Ad-
iralstabes, und 14 Tage darauf trat sie in Kraft . Um
ele hunderttausende von Schiffstonnen hat sie die englische
cmdelsmarine ärmer gemacht und der Versorgung des
,nselreiches mit überseeischer Zufuhr empfindliche Schwie-
gkeiten bereitet . Dabei ist es geblieben , obwohl der
chwerpunkt dieses Handelskrieges in der Zwischenzeit
s bekannten Gründen in die mittelländischen Gewässer
rlegt worden ist.

Heute aber treten , wir in ein neues Stadium des
Umpfes gegen die britische Seeherrschaft ein . Wir , die

es uns gefallen lassen müssen , in der ganzen Welt als
udsätzliche Verächter des Völkerrechts verkündet zu

erden, wir haben uns bisher nur zu ängstlich an Unter¬
eidungen gehalten / die dessen Regeln den Kriegführenden
: See zur Pflicht machen . Die Bewaffnung ' von
udelsschiffen sollte eigentlich , seit die Großmächte sich

die Abschaffung der Kaperei geeinigt hatten , über-
4 unterbleiben ; aber England fand es nötig , sie im

auf gewisse Möglichkeiten — wobei offensichtlich
die wachsende deutsche Flotte gedacht wurde — wieder

zuführen, und die unvermeidliche moralische Deckung
te es in der Versicherung , daß die Geschützausrüstung

Kauffahrteischiffe nur zu Verteidigungszwecken
neu solle. Da man schließlich jedem , der angegriffen

>das Recht zur Selbstbehauptung zugestehen muß , so
rde die englische Praxis eben hingenommen . Niemand

der englische Seelenregungen kennt , konnte auch nur
en Augenblick daran zweifeln , daß im Ernstfälle diese
Berteidigungszwecken mit Kanonen ausgestatteten Han-

sschiffe auch zu Angriffszwecken verwendet werden
rden. Unser Admiralstab gewiß am wenigsten . Aber
4 erst ist es ihm gelungen , den urkundlichen Beweis
ür in die Hand zu bekommen , daß ganz direkte und
aue Anweisungen der britischen Regierung nach dieser
'tung hin ergangen sind , die namentlich im Kampf mit

Unterseebooten Bedeutung erlangt haben . Die
Regierung ist damit vor der ganzen Welt des

etn- m? e§' Wortbruchs und des schwersten Vergehens gegen
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Völkerrecht überführt . Ihre eigenen , in photographischer
chbildung veröffentlichten Befehle wird sie nicht mit der
lchen Wurstigkeit bei Seite schieben können wie die eid-

,reichische» Aussagen amerikanischer Staatsbürger im „Baralong "-
,nkämpse» u- Diesmal sitzt sie fest in dem Fangeisen , sie kann
eßlich m« st kneifen und nicht abschwören , was schwarz auf weiß
Bei ein« >ihrer eigenen Hand geschrieben worden ist. Das war

!twa zwei' guter Griff : ihm haben wir es zu danken , daß wir
ngene ein i der englischen Seeherrschaft mit noch gröberer Ent-
Tarnovol aI§  bisher zu Leibe gehen können,

cbittert ge , ^ binen Schelm anderthalben — lautet die Losung
: schon il " ^ r alle diejenigen , die im täglichen Kleinkampf des

wurdet eib  nicht untergehen wollen . Um wie viel mehr erst
n. An de> em Volk, dem die mächtigsten Staaten der Erde das
c ein E ^ rat zerbrechen wollen ! Daß England der Nieder-
ZorpoistlüMv igkeit der Mittel , die es gegen uns zur Anwendung

»Me , stch bewußt war , ist uns ja seit den ersten
iplatz . |P ei1 des offiziell anbefohlenen Mißbrauchs neutraler

läv ” Mn Geheimnis geblieben . Auch diesmal hat die
rralstabe ! '*'9 e Admiralität das Licht der Öffentlichkeit gescheut

Oheimen Anweisungen an die Kapitäne der
, ..netet̂ Handelsschiffe unter strengstes Schweige-

Wir aber haben nichts zu ver-
. ' " ichts zu verheimlichen . Vor dem ganzen

Februar .- J lÄ.  Schleudern wir diesen Heuchlern , diesen
h ZT1, en und Wegelagerern , die hilflose Seeleute

„ rtpaeöftpf./ ri™en  lassen , weil sie Deutsche sind , die An-
bau« L Ihl  ® eer öu6eret ins Gesicht, vor der ganzen Welt

die Riissl Wen r * "gekündigt , daß ihnen ihr Recht werden soll.
- ■ ' ■J® !f n i e, ^ ch selbst außer Gesetz und Völkerrecht , so

fatt* '̂ brig , als sie nach Verdienst zu behandeln,
inie m mehr . Keine Rücksichten auf diese

Un̂ utralen , die von vornherein entschlossen sind,
'er am ^ lkdem Fall auf unserer Seite zu finden
's e§  gleiches mit gleichem zu vergelten , wenn

I SOlagj 9-u*e ® a(̂ e nicht in Gefahr geraten soll.
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^t dm Heuchlern an der Themse wieder ein-
^runtergerissen>ernu - ' »« -ui » » — nun keine Worte mehr verlieren,

, Der ? '^ as deutsche Pflicht ist!
Hain E °"ruar 1916 leitet also zu einem neuen Kampf-

>wer; unsere herrliche Marine hat zu den vielen

Panzer !^

9s r tuiutiue ijul zu Ucii UlclcU
Suof>n 9Q“en' öie auf ihren Schultern lasten , noch

Mnsy -, ? erhalten , die ihre Kräfte nicht unerheblich
ließt firn ' ? nehmen wird . Vertrauen wir ihrem in allen
rngen u . gewährten echten Seemannsgeiste , der die in-
BesmN -, Ankündigung des AdmirMabes in die Tat

.ete H " rn wissen wird ^ und lassen wir uns nicht in der

Überzeugung irremachen , datz einem heimtükischen Feinde
wie England gegenüber nur rücksichtsloseste Ent¬
schlossenheit zum Ziele führen kann.

JD§nkfcfmft der Deutfcbeii Regierung.
Unter dem Titel „Denkschrift der Kaiserlich Deutschen

Regierung über die Behandlung bewaffneter Kauffahrtei¬
schiffe" ist eine Anklageschrift gegen unsere Feinde als
Sonderbeilage der Nordd . Allg . Ztg . am Donnerstag
abend erschienen . Sie ist sehr umfangreich : zwölf lange
Spalten ; außer einer breiten Einleitung enthält sie nicht
weniger als ein Dutzend Anlagen . Diese beweisen:

1. daß schon vor Ausbruch des gegenwärtigen Krieges
die Britische Regierung englischen Reedereien Gelegenheit
gegeben hat , ihre Kauffahrteischiffe mit Geschützen zu be¬
waffnen:

2. daß die englischen Reedereien dieser Aufforderung
ihrer Regierung bereitwillig nachgekommen sind;

( 3 . daß bald nach Kriegsausbruch deutsche Kreuzer fest-
j stellen konnten , daß englische Liniendampfer bewaffnet waren.

4. Was den völkerrechtlichen Charakter bewaffneter
Kauffahrteischiffe betrifft , so hat die Britische Regierung für
die eigenen Kauffahüeischiffe den Standpunkt eingenommen,
daß solche Schiffe so lange den Charakter von ftiedlichen
Handelsschiffen behalten , als sie die Waffen nur zu Ver¬
teidigungszwecken führen . Für bewaffnete Schiffe anderer
Flaggen hat dagegen die Britische Regierung den Grundsatz
aufgestellt, daß sie als Kriegsschiffe zu behandeln seien.

5. Die Deutsche Regierung hat keinen Zweifel , daß
ein Kauffahrteischiff durch die Armierung mit Geschützen kriegs¬
mäßigen Charakter erhält , und zwar ohne Unterschied, ob
die Geschütze nur der Verteidigung oder auch dem Angriff
dienen sollen. Sie hält jede kriegerische Betätigung eines
feindlichen Kauffahrteischiffes für völkerrechtswidrig.

6. Die neutralen Mächte haben sich zum Teil der
britischen Auffassung angeschlossen, zum Teil aber auch den
entgegengesetzten Standpunkt eingenommen.

7. Im Laufe des Krieges wurde die Bewaffnung eng¬
lischer Kauffahrteischiffe immer allgemeiner durchgeführt.
Aus den Berichten der deutschen Seestreitkräste wurden zahl¬
reiche Fälle bekannt , in betten englische Kauffahrteischiffe nicht
nur den deutschen Kriegsschiffen bewaffneten Widerstand ent¬
gegensetzten, sondern ihrerseits ohne weiteres zum An¬
griff auf sie übergingen , wobei sie sich häufig auch noch
falscher Flaggen bedienten.

8. Die Aufklärung für das geschilderte Vorgehen der
bewaffneten englischen Kauffahrteischiffe enthalten die als
Anlagen 5 bis 12 von unsrer Regierung photographisch
wiedergegebenen geheimen Anweisungen der britischen
Admiralität , die von deuffchen Seestreitkräften auf wegge¬
nommenen Schiffen gesunden worden sind. Diese An¬
weisungen regeln bis ins einzelne den artilleristischen Angriff
englischer Kauffahrteischiffe auf deutsche Unterseeboote.

9. In allen diesen Befehlen , die sich nicht etwa nur auf
die Seekriegszone um England beziehen, sondern in ihrem
Geltungsbereich unbeschränkt find, wird auf die Geheim¬
haltung der größte Nachdruck gelegt, und zwar offenbar
deshalb , damit das völkerrechtswidrige und mit den bri¬
tischen, der Amerikanischen Regierung gegebenen Zusiche¬
rungen in vollem Widerspruch stehende Vorgehen der Kauf¬
fahrteischiffe dem Feinde wie den Neutralen verborgen bleibe.

Hiernach ist klargestellt , daß die bewaffneten englischen
Kauffahrteischiffe den amtlichen Auftrag haben , die deutschen
Unterseeboote überall , wo sie in ihre Nähe gelangen , heim¬
tückisch zu überfallen , also rücksichtslos gegen sie Krieg zu
führen . Da die Seekriegsregeln Englands von seinen
Verbündeten ohne weiteres übernommen werden , muß der
Nachweis auch für die bewaffneten Käuffahrteischiffe der
anderen feindlichen Staaten als erbracht gelten . Und so
schließt denn die Einleitung zur Denkschrift mit folgenden
Sätzen:

1 . Unter den vorstehend dargclegten Umständen haben
feindliche Kauffahrteischiffe , die . mit Geschützen bewaffnet
sind , kein Recht mehr darauf , als friedliche Handelsschiffe
angesehen zn iverdcn . Die deutschen Tccstreitkräfte werden
daher nach einer kurzen , den Interessen der Neutralen Rech¬
nung tragende « Frist den Befehl erhalten , solche Schiffe als
Kriegführende zu behandeln.

2 . Die Deutsche Regierung gibt den neutralen Mächten
von dieser Sachlage Kenntnis , damit sic ihre Angehörigen
warnen können , weiterhin ihre Person oder ihr Vermögen
bewaffneten Kauffahrteischiffen der u:u dem Deutschen Reiche
im Kriege befindlichen Mächte anzuve :trauen.

Die Denkschrift trägt das Datum : 8. Februar 1916.

Oer Kriegs.

Katfer und Zar im Großen ßauptquartier.
Zu Ehren des Zaren Ferdinand fand im Großen

Hauptquartier ein Festmahl statt , bei dem der Kaiser einen
Trinkspruch auf seinen hohen Gast ausbrachte . Der Monarch
bewrllkommnete den bulgarischen Herrscher und wies darauf
wn , daß der Besuch ein Symbol der Zusammengehörigkeit
beider Reiche sei. Der Kaiser fuhr fort : „Diese Zu-
sammengehörigkeit wird nicht nur durch die Gemeinsamkeit
politischer und wirtschaftlicher Interessen gewährleistet . Sie
wird getragen von wechselseitigen Empfindungen der Sym-
plithie , der Achtung und des Vertrauens, — eines Vertrauens,
das seme Weihe durch das Blut erhalten hat , das die Söhne
beider Völker im gemeinsamen Kampfe für gleiche ideale
Ziele vergossen haben . .Möge es dem bulgarischen ^Volke

unter der weisen und ' weitblickenden Führung Euerer
Majestät vergönnt sein, das Erworbene mächttg auszu¬
bauen und für Gegenwart und Zukunft zu sichern."

König Ferdinand dankte in herzlichen Worten und
versicherte , er sei stolz „auf die durch gemeinsam ver¬
gossenes Blut begründete Waffenbrüderschaft und auf die
Gemeinsamkeit politischer und wirtschaftlicher Interessen ".

*

Deutfebe Seeflugzeuge über England.
London , 10. Februar.

Nach einer Reutermeldung macht der Kricgsrat be¬
kannt : Gestern mittag V24 Uhr haben zwei deutsche Wasser¬
flugzeuge sich der Küste von Kent genähert . Wenige Mi¬
nuten später warfen sie drei Bomben aus ein Feld außer¬
halb Ramsgate ab und vier weitere Bomben i»r die Nähe
einer Schule von Broadstairs , von denen drei explodierten.
Menschcnverluste sind nicht zu beklagen , auch ist kein
Materialschaden mit Ausnahme einer Anzahl gesprungener
Fensterscheiben verursacht.

Nach einer weiteren Reutermeldung sind bei diesem
Angriff zwei Frauen und ein Kind verwundet worden.
Eine große Anzahl Armee - und Wasserflugzeuge waren
ausgestiegen , um die Flugzeuge anzugreisen , diese zogen
sich jedoch zurück. Von einem Luftgefecht ist . nichts
bekannt.

Leutnant Hans Berg.

•msa

Mit echt deutscher Schneidigkeit hat sich Leutnant Berg
seiner Aufgabe entledigt , die beschlagnahmte „Appam " mit
ihrer kostbaren Güter - und Menschenlast in einen ameri¬
kanischen Grafen zu steuern . Leutnant Berg ist bekanntlich
schon an Bord der rätselhaften „Möve " leicht verwundet
worden . Um so höher ist sein Heldenstücklein zu bewerten.
Der kühne Seemann stammt aus Apenrade in Schleswig-
Holstein und gehörte zuvor der deutschen Handelsmarine als
Offizier an.

Amsterdam , 10. Febr . Leutnant Berg erbat die
Erlaubnis , ohne interniert zu werden in Norfolk bleiben
zu dürfen . Er erllärte , er hoffe die Reise auf der „Appam"
fortsetzen zu können. Graf Bernstorff richtete an Lanstng
die Bitte , auf Grund des preußisch-amerikanischen Vertrages
von 1828 der „Appam " die Erlaubnis zu erteilen , auf
unbestimmte Zeit in den Gewässern zu bleiben . '

Diene deutsche Kaperschiffe?
Nach übereinstimmenden Meldungen amerikanischer

und französischer Zeitungen aus Rio de Janeiro haben
deutsche Schiffe , denen es gelungen ist, die Überwachung
der englischen Kreuzer zu täuschen , die südamerikanischen
Häfen , wo sie interniert waren , verlassen , um Streifzüge
im Atlantischen und Stillen Ozean zu unternehmen.

Der Pariser „Temps " erklärt dazu , daß die Schiffe,
deren Zahl verschwiegen wird , unter amerikanischer
Flagge (?) fahren . In England ist man natürlich ent¬
rüstet . Verschiedene Blätter greifen die Regierung heftig
an , weil „es immer noch nicht möglich sei, Englands
Seeherrschaft unbestritten zu machen ". — Wenn die vor¬
liegenden Meldungen den Tatsachen entsprechen , so werden
wir bald etwas von diesen Nachfolgern der geheimnis¬
vollen „Möwe " hören.

AmerikanischeRiesenflugzeuge.
Nach einem Bericht der „Centtal News " aus Newyor»

baut eine amerikanische Firma jetzt Dreidecker mit Ma¬
schinen von 1000 Merdettästen . Diese Flugzeuge können
eine Geschwindigkeit bis zu 200 Meilen in der Stunde
entwickeln . Ihre Länge ist 68 'Fuß , ihr Gewicht 8000
Pfund . Sie können außer der Besatzung und dem Benzin
3000 Pfund Bomben und 2 bis 3 dreizöllige Kanonen mit¬
führen.

Schon vor mehreren Monaten hat die englische Preffe
das bevorstehende Eintreffen der neuen amerikanischen
Riesenflugzeuge angekündigt , „die den Krieg zu einem
schnellen Ende führen würden ". Die Riesenmaschinen sind
damals anscheinend nicht eingettoffen . Wenn jetzt die eng¬
lische Presse wieder jubelt , die Fokker -Apparate der
Deutschen seien nun endlich überttoffen , so können wir
getrost abwarten , bis die neuen Maschinen in Tätigkbit tteten.



“Von freund und feind»l j „nb Korrespondenz-Meldungen

tÄ über ameUamfebe Politik]Mr. oarrney München , 9. Februar.

Man »fl« te - aiKÄ ' ff
München gegen den ernhelügenW ^ Mr . Gaffney hat
zahlreichen Amerikaner abgerufe or erhobenen fälsch¬
sich wegen der gegen ihn vonjsngia  s -iner Regierung
lichen Beschuldigungen b« Parteilich t l Privatmann
persönlich auselnandergesetztund istnuN v Eindrücke
nach München zuruckgekehrt. Unter oein ^ eT m
der in Amerika gemachten Wahrn̂ 'm^ eter der Münchener
einer längeren Unterredung mit enn er Senats
Zeitung, dah die Ausschüffe des Kongrehes ^ cht
für auswärtige Angelegenheiten . fanden stnd. „JÄ
mit d-t i* » °Ä2 ' mMÄ&  mit bet

Ä 8*t “ SK . B-M -di-m,- mit D-E ».
lartt>gegeben wird." . sa§ und manch

Nichts könnte uns mehr recht sem «ls °as » ^
schmerzliche Erfahrung über das Land der
Gerechtigkeit vergessen machen.cyngreu .

Das SetWoU . kommt

Die k. u. k. Zivilverwaltung, in Belgrad wird nunmehr
nit der Auszahlung "^ .^ LAungen a s ^ Witwen
liierte Beamte und Milsiarperson ^ °ezw^ it)rer  Re-
im& Waisen beginnen. Diese ^ rmen. .. . a-sassen worden
gierung auf Gnade und S ^ atSkluKeit
sind, enipfinden den von HEezg ^ Egarischen Ver-
zeugenden Entschluß der osterrerch,« g Dankbarkeit
waltung mit aufnchUger Dankbarkeit̂ ^ ^ ^ er Kreise

der B̂evölkerunĝ gegen̂ die flüchtige AeMrung ^ den^Nml ter^

SS « - 0 ”- unSS0“
am Leben erhält !" ... hoffen, daß die

Angesichts solcher Stimmungen rit z H äerrDjmen
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Die Lage in Albanien. _
Di - Soabmw S ' "S«

5 ’äS srsäsr*  s
operieren gemeinschaftlich mu oen 5er  beiden

Si , 6Sm » att-neMLe Bande., E -' -bw«» .

Auch itaU-nil« - NN °ii »m ' fttt̂ n»« d-m
schnellem Vormarsch h^ rM i siebenden serbischen Sd
fest: Mten - itif « tranW«
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tleiben. Das ©eioeuuuu. . -
rr m :t  Rußland — Rumäniens Hufgabe.Krieg mit Humana 10. Februar.

»t ebne B-E -um '& „t ” ' nm.Ä«
gungsanlagen tn Betzarabien. Eifer zu betreiben,
strategischeM^ nahmen nnt fieberhaft̂ ^ ^ heure Aufsehen
Das wird verständlich, weim man ° s ^ ^ nischter Leit¬
bedenkt. das gerade rm AugeMM e »kannten Staats-

. « et, mit »

lanb- iiJetiiStiebenena* l 6e# es. mfam  T -dl-ind9Str toollcn ben olrtcQ, }P, aiini
besiegen wollen, um Betzarabien von Dnjester in
Meere zu erkämpfen und w » W bgfei5 6„ ung oder
Besitz zu nehmen. Wir wollen keme ^ erg^ rooßen
Eroberung ; Betzarabien 'lt unser E g Mu haben!
unser väterliches Erbe von den. Moskowiternwi

das Moskowitertum verleid ge. - Es J « über
datz des unerschrockenen Beter Caws Ver°iv ^
die Grenzen Rumäniens hinaus gehör werden m

«ivanien gegen britische Plane.
^ Madrid , 10. Februar.

Abgesehen von ^enwemgen wDienste^  d
stehenden Organen macht die spanischê englischen
Front gegen den Plan der, Bersch ^ 9 Verschärfung.
Blockade. Man erkennt sehr richtig- ^ ^^ alen Interessen
angeblich gegen Deutichland gerecht - ^ ird mit großer
mit voller Wucht treffm wurdeb W ^ &ie  Einberufung
Heftigkeit angegriffen. Die Blatter E v Madrid
fines großen Kongresses der neutralen Staats Oralen
zur Verteidigung der von Engtano
Staaten.

Oie Verreiäigung Ägyptens.
Von Otto Schulz . Oberst a. D. r,er-

Als England vor 1' /- Jahren ^ ben̂ Dreiverbands-
vorgerufen hatte, datzeo Augenblicke doch noch etwas
?L °aL ^ ewmt" nw - t«S& LÄ SÄ 1?wl . SÄ

sä äFSä?
Menschen. Die Kampfarbeit, soweit ^ am Verluste

KL LkLeLAm ÜL « uti-e» Lanbküitwie würden

Se Die Kosten waren bedeiNend hoher.̂ ^ zehnmal
und an Menschenopsern mMe Englmi hatte . DasIo-)->« SLLL .L -ÄL.' S« L«E

Demnach vleiven für die Berreidigung
seiten kaum 100 000 Mann . Marwell hier — unter

Als Verteidigungslinie hat s Ä ^^ Suezkanal  selbst
vollem Beifall semer Land^leu e^ ^ dbesestigung an Mitteln
ausgewählt . Was Behelfs ^ besonders an den
bieten, ist hier aus beiden K Said ausgeboten. Diese
beiden Endpunkten, Suez und Port Smo. aum^ m b
etwa 160 Kilometer lange Lwie ^ ^ Aührende EiseÄ>ahn
Wasserweg und die dem Westuser . Punkte , überhaupt
Aue Ee Unterstützung «pg « ^ unM , u
Le Versammülng stierer zu^ raorauf &le
Angriff ermöglichen. | emr g ! Q scheinen, die Ver-
Engländer besonderen^ schwimmenden Batterien,wendung von PEerzugen , i , schließlich hat
Monitoren und anderen M eEp bic schwer
sie vor der Front als .ausgeoeyme ^ blc  Heran-

durchschreitende Sinaihalbmsel , oura , schweren
sührung eines starken offenstvfahigen Heer^ m ^ ^
Geschützen sehr iÄwE denFeiNd nicht
diese Anhäufung von .-I b Vorkehrungen getroffen, das
AMS LHÄ̂ . u"'"
>u "S « bei £  SS

Mischen Grenzfeste Mab« am» ^ | S ai[)albmiel n

Inf Äa“ asasert ?̂ «»>-**-
Abwehrmittel . „m ,r tnff,te es in ganz England,

Großen Schrecken ^Southampton rm
als wi Dezember das sorgfältiger Durch-
Kanal aus eme Mme st e« un gefunden wurden,
suchung dieses noch zwei mrrn 1 ^ e langgestreckte,

Viel schwerer K die Ostgrenze '̂ igen. ^.Wenigevollständig offene Westgrenze »u libysche
Kilometer westlich des Nittals b^ĝ .^ ^ Postiemngen
Wüste an deren Rande eme 2 sieben. 'Die stnd
Z notdürftig .verschMzftnStellung ^^ stL , ^ iegerischen
bier den Angriffen der Senusi Stärke aus mehr als
landeskundigen Eingeborenen, ^ ? Hauptstützpunkten
100000 Mann geschätzt wirm ^ Djalo , Diarabub und
in Tibesti und den ^ ^ st aegen die Italiener gewandt
Siuah hatten ste stch ^ ^ olitanien verjagt . Dann waren
und diese aus fast ganz Drrpo , folgend, mtt den den
sie dem Ruf znm „Heftig ^ chützen und Maschinen-
^talienern weggenommenen > Westgrenze Ägyptens
Gewehren bewaffnet, gegen die offene Wmgre .̂ z ^
vorgebrochen, hatten den Mg ^ Kiistenbahn, entrissen

L ' beLLdw s - t-p«« ' - K°ir° u-e,

geäuj
linge
gesetz
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L die Bekriegüng Serbiens durcĥ enr̂ er stunde

ZSn " asLn Niederwerfung des Anstifters des

^ « KL « ts°rge ÄnÄgUsche
Hier find zum erstenmm in oieiem Krieg ^  Truppen

ben
In Ägypten hat msyer ^ organisiert . Die

5wa 70000 Austtatter , Z0000 Jndnr ^ ui ^ diesen
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Segen die (Ingeäulätgen.
Von Otto Schulz, Oberst a. D . ,

m& rsi  SH -Iä "ä *«.Im Jahre 1870 haiien ĉ -ere niebergeworfen
wuchtigen Schlägen die frm °ostsch H die Tore der
und waren innerhalb 7 -urocyen Festungswerke
feindlichen Hauptstadt ?E M̂eae? lauf Dadurch fanden
dieser hemmtm ledoch chrm Sregeslim ^ ^ ^ ^ erholen,
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serbische Feldzug ^ ^Earsch der Deutsch«
mancher Beziehung wtt dem 7^ Der ra
Baris ' im , Jahre 1870 vergleichen
Niederwerfung des serbischenH Mazedonien
der französisch-englischen ^ rwpp -xnb>,m die siegr
auch ein Stillstand der Operat , h^lgarischen %
deutschen, österreichisch-ungarisch n ^ rschr'itten.
pen die griechische Grenze  mchr bErndeUnterbrej

Die bereits über emen L - ^ an macht gelt
der Operationen , erweckt Ungedu . ^ ßlc @renjtl
daß der „nt kläglichem « ustano benutzt, um
worfene Feind die ihm gewahrt Fr s desestigunge;
stärkungen heranzuschchsewausgedehnle
zulegen und sich reichlich mtt 'SeWUBen̂ ^
Munition zu versorgen. , Soforttge Berw g ^
ohne Rücksicht auf ^ mögliche griechisM̂ ^ £em M
hätte dem Salonikiabenteuer Aufenthalt doch!Darauf ist zu erwidern , daß der aUTrawuu ^
unszngute kommt.
Truppen «am dem ^ urch Gelan Ea
ordentlich mühseligen serbischen Fewzuge
zu gönnen ich beda^ der Angrei er noa , ^ .Kräfte und Mittel °ls ° er Berreioigei »

sssrÄÄÄls a
: SSÄÄS 5 tzNZS"

« * : s rÄl
Angriff gegen dw - fchon lang ^ ^ ^ Salonifi
begonnenen — Besesttgunge Waanis wie es

zugehen, wäre em ebensô̂ g Paris g»
der unvorbereitete gewaltsame -rmgr n j ^
wäre . Welche umfangreichen Norbereuungei ^ ^
solchen Unternehmung notm stnd, zeivt r. .
-iv Blick auf die VerhalMiffe vor

tSSSJSS  SS#.“"ErtÄfn .,
;* 5  sä  öC - t 'te
Diese Vorberettungen stnd letzt. ^ der Zett ^

dem" anischen Boden d« -B^ lkarchcftbinŝ eme^
samere Berücksichtigung als , Ein diplou^

ir sitSÄssSf n
Varis  1870/71 genau unterrichtet und
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« r -tttm̂ Äs. Berlin . 10. Febril'

Stm MnWtML SattbiottMaPmbtiitK 8tgj
lemet . ßiefet. « 1
die Beratung fortgesetzt über oen «

riÄtung von Schätzungsämtern . —
Wg . Dr . Baud (k .) ; Wir Konservativen^
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AM »er Kceditnot zu steuern. Das Jnkmstttet ^ des Ge¬
setzes wird aus den Grundstücksmarktgroßen Einfluß hade l.
ja k» « unter Umständen katastrophal wirken. '

Abg. Cremer (natl .): Die Bedeutung des Hausbesitzer,
standes wird vielfach unterschätzt. Jetzt muh dem Haus-
LeMarstand kräftig geholfen werden, aber mit Vorsuht, damit
nichtz das Hypothekenkapitalabwandert . m„w «t

Abg. Dr . Arendt (frk.) : Es sind hier viele Bedenken
geäußert worden, aber es wird wohl der Kommission ge¬
linge«, sie zu beseitigen. Die Gesetze sind nicht als Notstmtd -
aesetze, sondern als dauernde Hilfsmaßnahmen zu betrachten.

Nach einigen Ausführungen der Wgg . Cruger -^ gen

Am« Aus-
schnei- ea hebe« !

(58p.) und Braun (Soz .) wurde der Gesetzentwurf der Kom¬
mission überwiesen und das Haus vertagte sich. ^

poHtifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich,

+ Bei militärischen Kontrollversammlungen wurde bisher
auch die Bestimmung verlesen, daß Terlnehmer an der
Kontrollvcrsammlung sich an kernen sozialdemokratrschen
Bestrebungen beteiligen dürfte» während der Dauer des
Tages . Auf eine Eingabe des sozialdemokratischen Reichs-
tagsabgeordneten Schulz -Erfurt hat der .stellvertretende
Kriegsminister ihm mitgeteilt , daß er es unter den letztgen,
durch den Krieg veränderten Verhältnissen für angebracht
halte, von einer Bekanntmachung dieser Besttmmung ao-
zusehen, und daß er sich in dieser Beziehung mit den zu¬
ständigen Stellen in Verbindung gesetzt habe.

frankrcicb.
. x Die mit so großem Tamtam ins Werk gesetzte
_TicqcSKricgsauleihe " nimmt allmählich einen äußerst
bedenklichen Charakter an . Die Anleihe notiert in Parts
bereits zwei volle Prozente unter dem Ausgabepretse ; sie
wird nämlich zu 87V* gehandelt. Dieser Preis begreift
einen Zinsschein von l 1/* Frank , der am 15 d. Mts ab-
zutrennen ist, in sich, so daß der eigentliche Preis sich
aus 86 stellt, was gegenüber dem Ausgabepreise von 88
einen 2 %igen Verlust ergibt. Es sind die Großbanken,
welche die von ihnen übernommene Kriegsanleihe av-
schlossen, da für sie, die die Anleihe zu 85 übernommen
haben, noch immer ein Gewinn herausschaut. , Dreser
Banlenvorteil ist also einstweilen das einzig . sieghafte bei
her Anleihe.

Sdtweden.

1. 71)
sinnen >

lätag.
US.
t, 10. Febril«
nnister Frhr -'
tg der Sitz
GesetzerrtwM

x Die vorbereftenden Arbeiten für die Errichtung eines
Freihafens in Malmö sind fast beendigt. Die gesamten
Ausgaben belaufen sich auf 9 Millionen Kronen. Das
Bassin soll 91/* Meter tief sein. Die Fertigstellung des
Freihafens wird in drei Jahren erwartet . Malmo ist em
großer Handelsplatz für den deutsch-schwedischen Handel
geworden und wird nach dem Kriege m dieser Hinsicht
noch mehr zur Bedeutung gelangen.

6roÜbrttLNnlen.
x Der andauernde, 'durch den deutschen Unterseeboots¬

krieg hervorgerufene Mangel an Schiffsladeraum macht
der Regierung schwere Sorgen . Wie es heißt, sinnt man
ernsthaft auf Abhilfemaßregeln. Das Handelsamt hat
einen Gesetzentwurf fertiggestellt, um dte Einfuhr von
Tabak und Obst zu verbieten und dte von Holzmasse,
Gerste für Brauereien und Zucker einzuschränken. Femer
ist beabsichtigt, den Verbrauch von Papier für Plakate
und Reklameflugblätter dadurch einzuschränken. daß es
hierauf eine Steuer legt, oder, wenn sie mtt der Post ver¬
sandt werden, ein höheres Porto dafür fordert . Für dte
Bierbrauereien dürfen jährlich 1500000 Tonnen Gerste,
'Mais und Melasse eingeführt werden. Durch das Verbot
der Obsteinfuhr werden ungefähr 100000 Tonnen L-chtffv-
traum frei werden.
Hus In - und Husland.

Berlin , 10. Febr. Erzherzog Karl Stephan von
Österreich ist gestern abend 7 Uhr vom Anhalter Bahnhof
nach Wien abgereist.

Krakau , 10. Febr . „ . Nowa Reforma" meldet: Me
wegen Hochverrats zum Tode verurterllen russophtten Ab¬
geordneten Markow und Kurglowicz, sowie deren Dttt-

-angeflagte sind zu lebenslänglichem Kerker begnadigt
worden.

London , 10. Febr. Der Bergarbeiterverband, der seiner¬
zeit an der Abstimmung der Konferenz der Arbeiterpartei
über die Dienstpflicht nicht teilgenommen hat, hat nunmehr
in einer in Lancaster abgehaltenen Versammlung einen An¬
trag angenommen, in dem er sich gegen das Dienstpflicht¬
prinzip aussxrach.

Oie VerttümmelungSLUlrge.
Uber die Gewährung der Verstümmelungszulage —

monatlich 27 Mark - herrscht in den beteiligten Kreisen
große Unklarheit. Kriegsbeschädtgte. denen neben der Rente
die Verstümmelungszulage nicht zugesprochen worden ist
fühlen sich häufig gegenüber anderen Rentenempfangeftt. Dte
scheinbar eine gleich schwere Verletzung oder Gesundhetts-
störung erlitten, die Verstümmelungszulage rndes erhalten
haben, benachteiligt. Bei der eingehenden gewiffenhaften
Prüfung einmal durch den Truppenteil bzw. durch das Be¬
zirkskommando. sodann durch das stellvertretende General¬
kommando kann unbedingt damit gerechnet werden, daß dte
Verstümmelungszulage, wenn sie im Gesetz chre Grundlage
findet aucki Herväürl Mrd.

Das Wort ..Verstümmelungszulage' darf nicht irrefuhren.
Nicht jede Verstümmelung gewährt einen Anspruch auf dte
Zulage. Nach dem Gesetz über die Versorgung derPersonen
der Unterklassen des Reichsheeres usw. vom 31. Mm 1906
§ 13 erhalten Unteroffiziere (dazu rechnen auch Feldwebel.)
und Gemeine, die infolge einer Dienstbeschadtgung oder
Kriegsdienstbeschädigungeine Hand oder euren Fuß ooer
die Sprache oder das Gehör auf beiden Ohren verloren
haben, außer Rente und Kriegszulage (drese— 15 Mark
monatlich — nur bei Kriegsdimstbeschadtgung) emeVer-
stümmelungszulage von je 27 Mark monatlich. Außerdem
kann die Verstümmelungszulagebewilligt Mrden.

a) bei Störung der Bewegungs- und Gebrauchsfahrgkert
einer Hand, eines Armes, eines Fußes, eines Bemes. wenn
die Störung dem Verlust des Gliedes, glerchzuachten rst:

b) bei Erblindung eines Auges im Falle nicht völliger
Gebrauchsfähigkeitdes anderen Auges (dieSehfahigk -tt des
anderen Auges muß um dre Halste herabgesetzt sem. ores
braucht aber nicht auf Dienstbeschädigung zuruckzufuhren sem),

e) bei schweren Gesundheitsstörungen, wenn sie fremde
Pflege und Wartung nötig machen (kann bet schwerem Stech-
tum bis zum Betrage von 54 Mark erhöht

d) bei Geisteskrankheit (zur Deckung der Anstaltskosten
gleichfalls Erhöhung bis zum Betrage von 54 Mark zu-

^ ^ Mtt Vorstehendemsind aber auch die Fälle, in -denen
eine Verstümmelungszulagegewährt werden kann. erschopst.
Der Verlust eines Fingers oder etntger Finger 'st nicht aw
Verstümmelung im Sinne des Gesetzes anzusehen. Aus dessen
Wortlaut geht vielmehr hervor, dag dw Hand ats
Ganzes aufgefaßt werden mutz. Vom gleichen Gesichts¬
punkt aus sind Zehenverluste zu beurteilen Nur unter
den oben angegebenen Bedingungen tarn btx  Verlust , ^ r
steifung. Entstellung. Störungen der Bewegungs- und Ge¬
brauch sfähigkeit einzelner Finger oder Zehen zur Gewahruiig
einer Verstümmelungszulage führen, wenn namltch dadurch

so hochgradige Störung der Bewegungs- und Ge-

'

Von der Schweizer Grenze , 10. Febr. Wte man
aus der Schweiz vernimmt, soll Japan beabsichtigen, in der
Schweiz, wo es zurzeit nur ein Erstes Ehrenkonsulat hat.
eine Gesandtschaft zu errichten.

Zürich , 10. Febr . Marcel Hunziker , der die Fahne
des deutschen Konsulats in Lausanne herunterriß und dann
nach seinem Geburtslande Frankreich flüchtete, wird von der
eidgenössischen Behörde wegen Verletzung des Völkerrechts
unter Strafverfolgung gestellt. Das Verfahren gegen ihn ist
eingeleitet.

Zürich , 10. Febr. Bei dem überstürzten Rückzug der
Rußen aus Ostpreußen wurden auch ewige Dutzend
Schweizer mitgeschleppt,' die in ostpreußischen landwirt¬
schaftlichen Betrieben beschäftigt waren. Nun erfährt man.
daß sie nach Sibirien geschickt worden sind. Versuche der
Schweizer Regierung, ihre Frellassung zu bewirken, blieben
bis jetzt erfolglos. _ _ _

}v 1 |Vab und fern.
O Ein schweres Brandunglütt hat die Zuckerfabrik

Frankenthal i. d. Pfalz durch Selbstentzündung in der
Stauökammer betroffen. Leider sind dem Unglück auch
Menschenleben zum Opfer gefallen. Von den sofort un
Städtischen Krankenhaus ejngebrachten 17 Verletzten sind
drei ihren Verletzungen erlegen. Die übrigen leichter Ver¬
letzten̂sind alle außer Lebensgefahr . Der Betrieb kann m

■beschränkte Weise fortgesetzt werden.
C Bei Geld - und Paketfendnnge»

Kriegs - und Zivilgefangene in Großbritannien rst dre
Vor- bezw. Rufnamens der i

,en an deutsche

Angabe des Vor - bezw. Rufnamens der Person , für dte
d'e Sendung bestimmt ist, ans der Adresse unumgänglich
notwendig. Außerdem ist es zweckmäßig, dem Gefangenen
bfbtchzeitig mit Aufgabe der Sendung bei der Post über

Höhe des Betrages bezw. den -Inhalt , den Namen
des Absenders und den Aufgabeort der Sendung mittels
'brief oder Postkarte noch eine besondere Mifteilung LU
machen.

©Explosion in einer italienischen Munitionsfabrik. Wie
^r . die Schweiz gemeldet wird , ist in der neuen Munitions-
mortk in Cengio eine Explosion erfolgt. Von Savona ist ein

^ "Horden wollen jedoch — bis jetzt — nur von einem
^oten und mehreren Verwundeten wissen, hatten auch

' -tuen Anschlag für ausgeschlossen.

« « Hassa«mSn8Sm* 28X sä » »
eine derartige Störung vorliegt, wird in redem einzelnen
Falle von den matzgchenden militärischen'Stellen eingehend
geprüft.

Lin wort über deutsche
Frauenkleidung.

Gbwohl man versuchte, der Bluse,
die uns vor Zeiten die wiener Nlode

□ Hebammengebühren. In der Presse wurde kürzlich
ein vom Reichsamt des Innern dem Zentralkomitee vom
Roten Kreuz erteilter Bescheid über Bezahlung der Heb¬
ammendienste aus der Reichswochenbilfebekanntgegeben.
Darin wurde darauf hingewiesen, datz der Betrag von
25 Mark der Reichswochenhilfe ein Beitrag zu den gesamten
Kosten der Entbindung sein, also nicht allein für die Be¬
zahlung der Hebammen dienen solle. Es sei zwar nicht zu
billigen, wenn Wöchnerinnen den Betrag anstatt zur Be¬
zahlung der Hebamme zu anderen Zwecken verwendeten,
andererseits aber sei es unberechtigt, wenn Hebammen diese
Fürsorgeeinrichtung zur Erhöhung ihrer Einnahmen zu miß¬
brauchen suchten. Diese Mitteilung hat im Publikum zu Mttz-
deutungen und Angriffen gegen den Hebammenstand geführt.Eme
große Zahl von Hebammen kämpft — namentlich während des
Krieges— schwer um ihre Existenz. Den Fällen, in denen einzelne
Hebammen ungebührlich hohe Honorarforderungen geltellt
haben, steht eine mindestens gleiche Zahl von Fällen gegen¬
über. wo die Hebammen auf ihren sauer erworbenen Ver¬
dienst ganz oder zu einem erheblichen Teile verzichten mutzen.
Die Hebammen haben nach den in den einzelnen Beztrken
festgesetzten Gebührenordnungen in allen Fällen wenigstens
auf 58ezahlung der Mindestgebühren gesetzlichen. Anspruch,
und zwar auch dann, wenn diese wegen besonders schwieriger
und langdauernder Hilfeleistungen den Betrag der Reichs-
wochenhilfe erreichen oder übersteigen. Es mutz erwartet
werden, daß die Hebammen auf die geringere Zahlungs¬
fähigkeit mancher Wöchnerinnen Rücksicht nehmen. Aber es
darf ihnen aus der Forderung der ihnen gesetzlich zustehenden
Miitdestgebühren kein Vorivurf gemacht werden. Beim
Zweifel über die Berechtigung der geforderten Hebammen-
gebühren wende man stch an den zuständigen Kreisarzt mit
der Bitte um Auskunst.

gebracht hat . zu wiederholten Malen

Nr. 664«.
Muse mit

jackiier passe.

das Lebenslicht auszitblasen, hat
fich stets zu behaupten gewußt. Gerade
jetzt zeigt sie sich uns in so ver¬
schiedenen Lormen, daß wir endlich
einsehen müssen, „sie ist nicht zu be¬
seitigen". In höchst verlockenderArt,
mit bunten Landstickercien ausge¬
stattet, feiert sie als Ungar - und
Bulgarenbluse große Triumphe , zu
denen ihr besonders unsere , jungen
Mädchen verhelfen, die in diesen aus
duftigen Stoffen gefertigten Blusen
reizend aussehen. Als eine gleich
anmutige Vorlage zeigt sich auch die
nebenstehende, die aus türkisblauer
Seide gearbeitet wurde. Dem zackigen
Schulterstück, unter dem die ernge-
krausten Blusenteile Hervorkommen,
ist ein hoher Kragen angesetzt. Der
blusige Aermel, sowie der Tarllen-
schluß sind in gleicher weise ernge-
kraust. Der Kragen und das kleine
Schößchen wurden dagegen in Quetsch¬
falten gelegt. Besonders großen,
schlanken Liguren dürfte diese Bluse
vorzüglich stehen. Sie kann mit Lilfe
eines Savoritschnittes von jeder Srau
selber gearbeitet werden. Schnitt
unter Nr. SS4S in 40. 42. 44. 46.
48. S0, 52, 56 cm halber «Vberweiie
60 Pf. 3u beziehen von der Moden¬
zentrale Dresden <N. S. ©•

Kriegs-
Wichtige Tagesereignisse zum Sammelw

Chronik
27. Januar . Der größte Teil der montenegrinischen

Truppen ist entwaffnet. — Die Russen verschanzen sich an
der Jrakfront.

28. Januar . Handgranatenangriffe der Franzosen an
der Front bei Neuville werden unter großen Verlusten für
den Feind abgeschlagen. Die Unfern erbeuteten noch
vier Maschinengewehre und zwei Schleudermaschinen.
Unsere Truppen besetzten die Höhe 285 nordöstlich
von La Chalade. Seit dem 1. Oktober bis heute sind an
der Westfront im ganzen 16 deutsche Flugzeuge verloren¬
gegangen, dagegen verlor der Feind dort im ganzen 63 Flug¬
zeuge. — Im Osten machten die Unfern Gefangene bei
Kämpfen in der Nähe von Dünaburg und erbeuteten Kriegs¬
material.

28. Januar . Bei Toporoutz überfallen österreichisch¬
ungarische Truppen eine russische Stellung erfolgreich und
machen viele Gefangene. In Montenegro wird die Gegend
von Gusinje besetzt.

29. Januar . Nordöstlich von Neuville stürmten unsere
Truppen die feindlichen Gräben in 1500 Metern Ausdehnung.
Sie bringen 257 Gefangene und neun Maschinengewehrê
ein. Bei St . Lourent wird den Franzosen eine Häusergruppe
abgenommen. Südlich der Somme erobern die Unsem das
Dorf Frise und 1000 Meter der angrenzenden Stellung. Die
Franzosen verlieren etwa 1000 unverwundete Gefangene,
13 Maschinengewehreund vier Minenwerfer. Ein ftanzö-
sffcher Vorstoß auf der Combreshöhe wird unter starken Ver¬
lusten für den Feind zurückgeschlagen. — Die österreichisch¬
ungarischen Truppen besetzen in Albanien Alessio und den
Adriahafen San Giovanni di Medua.

30 Januar . Im Westen werden mehrere französische
Angriffe abgeschlagen., Die südlich der Somme von uns er¬
oberte Stellung ist 3500 Meter breit und 1000 Meter ttef.
Im ganzen wurden 1270 feindliche Mannschaften und
17 Offiziere gefangen.

31. Januar . Französische Wiedereroberungsversuche
gegen die uns bei Neuville genommenen Gräben scheuern.
Die Zahl der bei La Folie gefangenen Franzosen erhöht sicy
auf 318 Mann , 11 Maschinengewehre sind erbeutet. In den
Nächten vom 29. auf den 30. und vom 30. aus den
31. Januar wird die Festung Paris erfolgreich von unseren
Luftfahrzeugen bombardiert. — Im Osten zerschellen heftige
Angriffe der Russen nordwestlich von Riga in unserem
Feuer.

31. Januar . Auf der Insel Kreta landen ftanzösffche
Marinesoldaten und nehmm den früheren deutschen Konsul
in .Kanea , jetzigen Vertreter der Firma Krupp, gefangen.

1. Februar . Englische Abteilungen , die westlich von
Messine (Flandern ) vorgehen wollen , werden zurück¬
geworfen . Bei Fricourt machten die Unfern eine Anzahl
Engländer zu Gefangenen . Südlich der Somme verlieren
die Franzosen weiter an Boden . — Ein deutsches Luft¬
schiff greift Schiffe und Depots der Entente im Hasen von
Saloniki mit gutem Erfolg an . — Ein deutsches Marine-
luftschiffgeschwader belegt in der Nacht auf den 1. Februar
Dock-, Hafen - und Fabrikanlagen in und bei Liverpool,
Birckenhead, Manchester, Nottingham , Sheffield , am Humber
und bei Great -Varmouth ausgiebig mit Spreng - und
Brandbomben . Mächtige Explosionen und Brände ent¬
stehen. Alle Luftschiffe kehren unbeschädigt zurück.

1. Februar . An der Kaukasusfront schlagen die Türken
ein vorgehendes russisches Bataillon mit einem Verlust von
200 Toten und Verwundeten zurück.

2.  Februar . Auf dem östlichen Kriegsschauplatz « ird
von den Unfern eine stärkere russische Abteilung zwischen
Stochod und Styr aufgerieben. — In Saloniki werden
große Brände beobachtet, die offenbar von dem Luftschiff der
Unfern herrühren.

2. Februar . Nordwestlich von Uscieszko verdrängen
österreichisch-ungarische Angriffe die Ruffen aus ihren vmc-
dersten Gräben. — Am Col di Lana wird eine italientsche
Stellung im Handgemenge genommen.

3. Februar . Nordwestlich von Hulluch gewinnen unsere
Westtruppen 58oden gegen die Engländer. Mehrere feindliche
Kampfflugzeuge werden in der Gegend von Peronne ab¬
geschossen. _

3. Februar . Österreichisch-ungarische Seeflugzeuge haben
Durazzo und das militärische Zeltlager bei der Stadt mtt
verheerender Wirkung bombardiert. Auch Valona wurde m
gleicher Weise beschossen. — Das in Newport-News (Amercka)
mit einer deutschen Prisenbesatzung angekommene Schiff
„Appam" wird voraussichtlich interniert . Es wurde nebst
einer Anzahl anderer englischer Schiffe von einem deutschen
Kriegsfahrzeug „Möve' an der westaftikanischenKüste ge¬

4. Februar . Ein deutsches 17-Boot versenft fünf eng¬
lische Schiffe in der Themsemündung. Das deutsche Marme-
luftschiff„L 19" wird von einem englischen bewaffneten Fstch-
dampfer in sinkendem Zustand in der Nordsee angettoffen.
Der Engländer überläßt die hilflose deutsche Mmmschaft
ihrem Schicksal. Ein Zeppelin versenft durch Bombenwurf
einen englischen Transportdampfer an der engltschen Kutte.

6. Februar . Vergebliche Vorstöße der Engländer
bei Messines und südlich des Kanals von La Bassöe.
— Die österreichisch-ungarischen Truppen gehen weiter in
Albanien vor. An der Kaukasusfront schlagen die Türken
wiederholte russische Angriffe gegen ihre Stellungen an ver¬
schiedenen Punkten ab.

7. Februar . Heftige Arttlleriekämpfe im Westen zwischen
dem Kanal von La Bassäe und Arrassowie südlich der
Somme. — Im Osten Abweisung russischer Angriffe an
der Bahn Baranowitschi—Lischowttschi unter erhebltchen Ver¬
lusten für den Feind. — 900 Deutsche und 1400 Eing^ orene
gehen aus Kamerun über die Grenze nach Spanisch-Guinea
und werden dott von der spanischen Regierung interrnert.
Die feindlichen Einfteisungsversuche sind damtt erfolglos
geblieben, fast alle noch in Kamerun befindlichen Deutschen
sind in Sicherheit. — Unsere Knegsbeute betragt bisher m
den achtzehn Kriegsmonaten 1429971 Kttegsgefangene und
9700 Geschütze. 7700 Munitions - und sonstige Fahrzeuge.
1300000 Gewehre und 3000 Maschinengewehre. Dabet sind
an den Fronten gleich verwendete Waffen und Krtegs-
gefangene in Österreich usw. nicht gezähtt.

9. Februar . Die österreichisch- ungarischen Truppen
besetzen Preza und Baljas in Albanien. Die Entwaynung
in Montenegro ist abgeschloffen.

10. Februar . Deutsche Seeflugzeuge bombardieren die
englische Küste in der Grafschaft Kent. - Zwet engluche
Zerstörer sind durch den letzten Zeppelmangrtff auf dem
Humber vernichtet worden. — Die Bulgaren s tz
Elbassan. — Im Westen nehmen dte Unfern den Franko,en
mehrere Gräben bei Bimy und Neuville ab, machen etne
Anzahl Gefangene und erbeuten zwei Maschtnengewehre.

Wein - Etiketten liefert rasch vuid billigst
die Druckerei ds. Blattes .,
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Eilen Sie ! Jetzt ist es Zeit!
KiUige

Schuh -Ware«
x. Gt'.n. iökf wnrfi

erhalten Sie jetzt noch.

Heimfahrt von Rußland.
Willst Du der Heimat Himmel wieder sehen,
Mußt Du zuvor durchs Fegefeuer gehen,
Ob auch das Herz Dir in dem Busen graust

„Du wirst entlaust."

Hart an der deutschen Heimat Grenze steht
Ein Tempel, der von üblem Dust umweht.
Und heißer Dampf durch seine Hallen braun.

„Dort wird entlaust."

Sie fpaten oiet Md,
QSWti Bedarf bei mirwenn Sie Ihren Bedarf bei mir I

deckenl

Sandalen,
SsgdtscfeschulJ?, £asUugschöfe«,

lurescfeuh«.

Dort mußt Du lange, bange stunden sitzen
Und Dir das letzte Fett vom Leibe schwitzen.
Indes wird Dein Gewand vom Dampf zersaust.

„So wird entlaust."

Dann hälft Du Deinen Zettel in den Händen.
Kannst froh damit zum Bahnhof Dich nun wenden.
Darfst in den Zug damit, der heimwärts braust.

„Du bist entlaust."

^  Grösst«-lurwsdl. gurr Qualitäten
Re« ! 9tctt!

__ Kotz -Schuhe
mit weichem Oberleder, sehr ^enehmimTragen.

in hoch und nieder, von Große 22 46.

Segeltuch -Schnürstiefel mit Holzsohle«
in allen Größen und sehr preiswert.
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drei Haussrauen miammentim, ull̂ km̂ roß̂ ^ ^ stets abqehangenes

JESVÄ wLnHoorgeschriedemn K
man vielmehr ohne Schaden sui >e ffunk > ^ praktischen

. ssHsä:s «.'ÄS.L',r säää ;mit
■ bogen2 60  M . _ . _

in allen otogen unu i * y L v vv

KaufbausPbil Dornj
I «ainftfi. Gauvtstraste 3V.

--- C

Winkel, Hauptstraße 30. ^
. . i'iIIIIHiHIi 11»ui1'

® 0 « iniererrsnier vscd.
D M ftlucf reuene«pttnaen$»•eflun
Sl  geaanK«nrilc»mni$ mgr« Mittlte Her-
m  vrrttung verSienl.

G»28  Kriigstagibich
® des3«baiM« Kraft.

SÄ ;ÄrÄ - rrÄ
Zwecke angepriesenen Mitteln zn verwechseln.

Mainzer Mnsiie - Maelemie

Opern -undOrcbester .ScbuU
Cßainj, Ktrchplatj7. pari

Hasbildottg ln allen fächern der Conkanöt
ior* nw bewährt. Eebrhrätte. OpemsAole - S * fiUr-
•nbester - OrgemistensAulc - Honorar : 7S- 4»» ■*

6intritt iederjeit. — Prospekt frei.

Direktion Hi ?r . Stau ff er u . 6 . Esckwege.

Herausgegeben
von seinem Freunde.

Mit einem Vorwort von Major Viktorv. strantz,
192 Seiten Text mit 35 Origmalzerchnungem

Dieses „Kriegstagebuch" eines zu den
schönsteü Hoffnungen berechtigten schr .ftstelle
läßt uns einen Blick tun in das Gemutsleben
unserer Äsfiziere und Mannschaften dre in ernster
Willenskundgebung Haus und Herd zu schwm
vor übermächtigen, neidischen Feinden, hinaus.
zogen. In diesem Geist schudert der Bersaner
des Buches uns seine Erlebnisse auf dem Marsch,
£ S im Gelecht und « * * * * * *
im äoiaeett . War den Leser angenehm mm
Anfang bis zu Ende berührt, ist die Einfachheit
und Schlichtheit der Erzählung die dadurch an-
mutet daß es ein Mitkämpfer ist, der zu
«US spricht, und der so schreibt und spricht, wie

es ihm ums Herz war.
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m1n vis in die unmittelbarste Nähe der italienischen Stellung
^ :L erzielte mit 76 Schuß ebensoviele Volltreffer, die dtt
Kindlichen Gräben zerstörten und die Besatzung unschädlich
'"^ «ondon, 11. Febr. Der . Daily Telegraph" läßt sich
„..- Athen melden: Der Angriff auf Saloniki wurde ver«
schoben bis nach dem großen Angriff der jetzt auf der
italienisch -österreichischen Front vorbereitet wird.

Rotterdam, 11. Febr. Die amtliche deutsche Feststellung,
daß die Hafen- und Fabrikanlagen sowie die Kasernen
° „ Ramsgate an der Themsemündung ausgiebig mit
^lieaerbomben belegt worden sind, sucht die englische Re-
äerunq durch die üblichen Meldungen, daß die Bomben nur
^ t Frauen und Kindern besetzte elektrische Wagen und
Mädchenschulen getroffen hätten, abzuschwächen.

Sofia , 11. Febr. Die griechische Regiermm hat neuer-
dings gegen die Besetzung des Voloer Meerbusens
X , die Entente protestiert und darauf hingewiesm. daß
durch die fortwährenden Okkupationen Griechenlands Existenz
gefährdet werde.

Washington , 11. Febr. (Reutermeldung.) Man er-
vrartet daß die Regierung infolge der deutschen Note
liber bewaffnete Handelsschiffe die amerikanische« Burger
davor warne« wird , auf solchen Schiffen zu reisen und
damit ihre frühere Haltung aufgeben wird.

Von freunä unä femci.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .^

Wenn der Krieg vorbei ist, was dann?
* Berlin , 12. Febr ., Der bekannte englische Schrift¬

steller Bernhard Sham veröffentlicht unter diesem Titel eine
ange Auslassung, der wir nach der „Continental Times"
älgendes entnehmen: Ich liebe es nicht, daß die Deutschen
wn den Senegalesen getötet werden, obschon die Senegalesen
auf meiner Seite sind. Ich liebe den Gedanken nicht, daß
Deutschen von Gurkhas die Hälse abgeschniten werden. Es
sat keinen Zweck zu sagen, daß wir nie beabsichtigten oder
,ersuchten, Deutschland einzukreisen. Tatsache bleibt, daß
vir es taten. Treibt es zu weit , und wir treiben vielleicht
Deutschland und Amerika einander in die Arme, und solch
einem Kern könnte sich eine gute Zahl kleiner Nationen
mschließen. Es gibt noch eine ernstere Möglichkeit. An¬

genommen, die nächste Kombination wäre zwischen Deutsch¬
land und Rußland . Die beste Kombination, die ich stets

befürworte, würde eine Liga der westlichen Zivilisation
chon dem Felsengebirge bis zu den Karpathen auf demo-

ratischer Basis sein. Ich glaube nicht, daß irgendwie
Frieden in der Welt fein kann, bis Frieden zwischen England,
Frankreich und Deutschland ist. Wir müssen eine Liga

oiscben Amerika, Frankreich, England und Deutschland
rachen, der sich Belgien und andere Staaten anschließen
sonnten. Wenn wir Deutschland überzeugen, daß es nach
em Kriege besser unser Freund ist, weil niemand von uns
iir lange Jahre einen neuen Krieg wünscht, ist dies das

einzige, was wir tun können, den ganzen Westen in sich
solide zu machen. Die Zeit mag kommen, wo die weiße

ivilisation um ihr Leben gegen die ganze Masse gelber
nd orientalischer Zivilisation kämpfen muß. Wir brauchen
me Kombination, die einen solchen Angriff tatsächlich un-
ibzlich machen wird.

. Gin Stimmungsbild nach Hmerika.
Berlin , 11. Februar.

Der hiesige Vertreter der „New Jork World". Karl
>. Wiegand, ist vor acht Tagen vom Reichskanzler empfangen
vorden. Er wollte sich über die Haltung Deutschlands
legenüber der bekannten Lansingschen Note in Sachen
„Lusttama" unterrichten. Er hörte vom Kanzler das nämliche,
vas einige Tage zuvor ein andrer amerikanischer Zeitungs¬
mann vom Unterstaatssekretär Zimmermann gehört hatte:
Deutschland wünscht in Frieden und Freundschaft mit Amerika
u leben, wird sich aber eine Demütigung durch Amerika
acht gefallen lassen.

Dies teilte Karl v. Wiegand seinem Blatte mit. Er
) letz es aber nicht bei dieser Mitteilung bewenden, sondern
t rgänzte seinen Bericht durch Beobachtungen, die er in
j Deutschland gemacht. Die öffentliche Meinung steht ge¬

hloffen hinter dem Kanzler: die Bezeichnung der Lansingschen
lote als unannehmbar findet einstimmigen Beifall. Die

i eben Wilsons werden in der Regel als gegen Deutschland
erichtet angesehen, und angesichts der spärlichen Nachrichten
us Amerika scheint ein Teil des Publikums zu glauben, daß
er Präsident das Land zum Kriege gegen Deutschland auf-
letze. Einer der angesehensten Finanzleute des Reiches er-
,hüe mir. meldet Herr v. Wiegand . daß der Eindruck in
r großen Allgemeinheit sich zur Überzeugung verstärke, daß
ischen Wilson und Lansing ein geheimes Einverständnis

„siehe, die Engländer zu unterstützen und ihnen auf alle
ögliche Weise zu helfen. Dies erkläre auch die Haltung
.uerikas von Anbeginn des Krieges an. In leckenden Finanz-
■Am  wurde mir gegenüber die Ansicht ausgesprochen,
allsckeet(die Börse in Newyork) sei zur Erkenntnis ge-
mmeu. daß sie ihr Geld auf das falsche Pferd gesetzt habe
o beginne, die Möglichkeck oder sogar Wahrscheinlichkeit
er Niederlage der Ententemächte einzusehen. Aus diesem

^ o 'e* bemüht, ihren ganzen Einfluß auf Wilson
Lansing aufzubieten, um die Vereinigten Staaten in

en Krieg mit Deutschland zu treiben, in der Hoffnung,
len Niederlage herbeizuführen und so ihre Gelder und
anziellen Transaktionen mit den Ententemächten zu recken.

Bisher. sind wir , hier mit Stimmungsbildern aus
nerika gespeist worden: es ist gut, daß auch einmal ein
"^ umgsbild nach Amerika gerichtet werde.

rtebt die „Lufitama “-Hngelegenbeit?
, Berlin , 11. Februar.

t Eien Stand der „Lusttania"-Angelegenheit erfahren
astpi-s • beute keine amtlichen Nachrichten unsres Bot-
ell-n Washington eingetroffen sind. Nichtamtliche
»r>>- Melden aber übereinstimmend, daß die Angelegenheckieblirfi t . DEI  uoereminmmeno, oag me Angeregenyen

: beigelegt sei. Daraus könnte man folgern, daß
gen Staaten ihr bisheriges Bedenken zurück-
ei ,, en und daß Staatssekretär Lanfing eine neue

& . Bändigung finden wird. Darüber können
bis 14 Tage vergehen.

szuc, m!» ? veröffentlichen amerikanischeBlätter einen
' - berft ri er  deutschen Note in der „Lufltania"-Frage:

bst,-,TD nch mit dem. was man bisher aus einzelnen
"bltücken erfahren hat."

froldens Dank an Relffericb.
e . Rotterdam , 11. Februar,
die Holden erklärte in der englischen Presse,

gen bes Staatssekretärs Helfferich auf seine
etär nE ?tPaTÊcht befriedige, daß er aber dem Staats-

lur stme höfliche Antwort danke.

Das ist das klügste, was Holdens tun konnte, denn mit
Helfferich ist nicht leicht die Klinge kreuzen.

Oie friedensfebnJucht in Rußland wäcbft.
Stockholm , 11. Februar.

Von einer dieser Tage aus Rußland zugereisten Persön¬
lichkeit erfahre ich, daß fast die ganze russische Regierung von
der lllotwendigkeitdes sofortigen Friedensschlussesüberzeugt
sei, weil nur dadurch der völlige Ruin des Landes vermieden
werden könne. , Der Finanzminister Bark, der bereits zweimal
mit leeren Händen von London und Paris zurückgekehrt sei
und sich überzeugt habe, daß auf Unterstützung von seiten der j
Verbündeten nicht gerechnet werden könne, sei der erste ge¬
wesen, der die Notwendigkeit des Friedens betont hätte. Auch
die Mehrheit des Ofstzierkorps sei für den Frieden, besonders
seit Zusammenbruch der beßarabischen Offensive. Nur der
Zar und einige höhere Offiziere seien für Fortsetzung des
Krieges.
DerVierverband verschenkt griechisches Gebiet.

Bukarest , 11. Februar.
Unanfechtbare diplomatische Persönlichkeiten geben jetzt

Auffchluß darüber, wie britische Staatskunst Rumänien in
ihre Netze zu locken sucht. Zunächst wurden bekanntlich
80000 Waggons Getreide gekauft — dieses ist natürlich vor¬
läufig nicht abzunehmen, bleibt also als tote Sache liegen.
Immerhin vertraute England auf die Durchschlagskraftder
für das Getreide bezahlten Gelder. Ferner aber — und das
ist bezeichnend — erklärte der englische Gesandte, bei
Friedensschluß werde der Vierverband Saloniki  an Serbien
geben, Rumänien aber bekomme eine besttmmte Hafenzone in '
Saloniki.

Also England und seine Vasallen besetzen nicht allein
das neutrale Griechenland, vergewaltigen es zu ihren Kriegs¬
zwecken. sondern verteilen auch sein Gebiet im voraus, um j
Bundesgenossenschaft zu finden. In Griechenland wird man
sich steuen ob solcher erstaunlichen neuen Kunde von seinen
jetzigen mit Zähneknirschen ertragenen „Beschützern".

„England wird ohnehin alles bezahlen ."
Budapest , 11, Februar.

So prophezeit Peter Carp, der frühere rumänische
Ministerpräsident einem hiesigen Journalisten gegenüber. !
Über die Lage Griechenlands bestagt, sagte Carp: Die be¬
drängte Lage Griechenlands darf nicht tragisch aufgefaßt
werden. Das Land kann auch jetzt jeden Augenblick Herr
seines Willens sein, wenn auch .der allergünstigste Moment
versäumt wurde. Den Ententetruppen hätte sofort bei ihrem
ersten Erscheinen ein energisches Halt zugerufen werden
müssen. Es ist jedoch nur eine Frage der Zeit, und die
Zentralmächte werden die Ententetruppen ins Meer werfen.

Auf die Frage, ob Carp von dem in Dänemark tätigen
Konsortium Kenntnis habe, das für englisches Geld deutsche
Mark kaufe, um deren Wert zu drücken, indem es sie billiger
in den Verkehr bringt, antwortete Carp mit entschiedest ab¬
weisender Handbewegung: „England wird ohnehin alles be¬
zahlen."

Lokale ti. Vermischte Nachrichten.

A Oestrich, 11. Febr . Wir versäumen nicht nochmals
auf den Vortrag im Gewerbeverein aufmerksam zu machen.
Derselbe findet Sonntag nachmittag 4 Uhr bei Herrn Gastwirt
Kühn  statt . Auch Damen sind freundlichst dazu eingeladen.

X Oestrich-Winkel , 12. Februar . Dem Kriegs-
Lichtbildervortrag  des Herrn Dr . Herwarth von •
Bittenfeld am nächsten  Dienstag, den  15 , F e Br,,
abends , 8 Uhr im Ruthman  n'schen Saale  in
M i t t e l h e i m dürfte' das größte Interesse entgegengebracht
werden. — Es liegen uns heute eine Anzahl glänzender
Besprechungen vor . So schreibt die „Gegenwart " :

„Der Vortrag zeugte davon, daß Herr Dr. Herwarth von
Bittenfeld ein guter Kenner von Belgien ist, so daß alle Zu¬
hörer einen guten Einblick in das Leben und Treiben in
Belgien mit nach Hause nahmen. Der Besuch war ein so
großer, daß der geräumige Saal und die Galerie kaum aus¬
reichten."

Der „Limburger Anzeiger" berichtet folgendes:
„Der Vortragende ist ein ausgezeichneter Kenner des so

sehr in die Erscheinung getretenen Landes; seinen geschicht¬
lichen, von hervorragender Sachkenntnis und mit feinstem
Humor durchdrungenen Darlegungen gelang es, den Zu¬
hörern ein klares Bild Belgiens zu entwerfen. Der Vor-
tragende darf des .wärmsten Dankes aller Zuhörer für die

. meisterhaften Ausführungen gewiß sein. Es kann garmcht
genug Aufklärung über die Geschichte Belgiens, das doch
heute im Mittelpunkt des allgemeinen öffentlichen Interesses
steht, verbreitet werden."

Da der Vortrag voraussichtlich gut besucht werden dürfte,
empfiehlt es sich, zeitig. Karten zu lösen. Mit Rücksicht auf
die auswärtigen Besucher muß mit dem Vortrag pünktlich
begonnen werden.

* Rauenthal , 11. Febr. Das seltene Fest der goldenen
Hochzeit feierten die Eheleute Philipp T h u r n und Frau,
geb. Weiler.

* Oberwalluf, 11. Februar. Am Sonntag feiern die
Eheleute Wilhelm S cha r h a g das Fest ihrer goldenen
Hochzeit.  Die Jubilare erfreuen sich noch einer guten
Gesundheit und können den schönen Tag in voller Rüstigkeit
begehen.

* IohaMkberg , 11. Febr . Am vergangenen Sonn-
tag hielt der hiesige Kranken - Unter st ützungs-
Verein  bei Herrn Gastwirt Peter Klein  seine dies¬
jährige Generalversammlung ab. Dieselbe war sehr gut
besucht. Der Vorsitzende eröffnete die Versammlung und
übergab sodann dem Kassierer das Wort . Dieser verlas
die Protokolle von 1915 und erstattete hierauf den Rechen¬
schaftsbericht über das abgelauseüe Geschäftsjahr. Nach
demselben setzt sich das Vereinsvermögen wie folgt zusammen:
Zeichnung für die Kriegsanleihe Mk. 600, auf der Spar¬
kasse angelegt für die Krankenkasse Mk. 122, auf der Spar¬
kasse angelegt für die Sterbekasse Mk. 233. Ergibt sich
mithin ein Kassenbestandvon Mk 955 . Der Verein zählt
zurzeit 90 Mitglieder , wovon 45, also die Hälfte, im Felde
stehen. An Krankengeld wurden im vergangenen Jahre
420 Mk. ausbezahlt . Der Verein hat also trotz des Krieges
mit seinen Leistungen nicht zurückgestanden. Von einer Neu¬
wahl des Vorstandes wurde des Krieges wegen Abstand
genommen und bteibt daher der seitherige Vorstand bestehenA
Nach Erledigung der Tagesordnung wurde dem Herrn
EhrenvorsitzendenBürgermeister Wagner  das Wort erteilt,
welcher dann auch in einer kernigen Ansprache dem Verein
seine volle Anerkennung aussprach. Insbesondere galten
seine Worte dem Vorstande, der es verstanden hat , den
Verein auch während der Kriegszeit auf der Höhe zu halten

und seine Interessen zu fördern . Möge daher der Verein
auch fernerhin seine Tätigkeit entfalten zum Wohle und
Nutzen der gesamten Bürgerschaft. ' (©• L.)

. *. Rüdesheim a. Rh ., 10. Febr. Heute Nacht ist
hier der am ganzen Rheinstrom entlang bekannte und hoch¬
geachtete Steuermann Herr GeorgMaul  nach achttägigem
schwerem Leiden verschieden. Der Verstorbene hat ein Alter
von 78 Jahren erreicht.

* Aus dem Rheingau , 11. Februar. Die Behörden
weisen mit allem Nachdruck noch einmal darauf hin, daß
die Gerüchte von einer bevorstehenden Schweinebe¬
schlagnahme  vollständig aus der Luft gegriffen
sind.

§ Aus dem Rheingau , 11. Febr . Nach vielfachen
Klagen unserer kriegsgefangenen Landsleute in Japan
kommen schon seit langer Zeit Postsendungen, die auf dem
Weg über Schweden—Rußland —Sibirien an sie abgesandt
waren , nicht mehr an. Es empfiehlt sich daher , diesen Weg
nicht mehr zu benutzen und Sendungen an Gefangene in
Japan nur noch mit dem Leitvermerk „über Holland"
oder „über die Schweiz"  zur Post zu geben. Sen¬
dungen ohne Leitvermerk werden von der Post über Holland
(Amerika) nach Japan befördert . Postanweisungen sind an
die Oberpostkontrolle in Bern oder an das Königlich Nieder¬
ländische Postamt im Haag zu richten, wo sie in Postanwei-
sungen nach Japan umgeschrieben werden. Ueber alle Ein¬
zelheiten erteilen die Postanstalten auf Anfragen Auskunft.

* Wiesbaden » 11. Febr. Die Eheleute Agent I o h.
Weingärtner  und Frau Maria Theresia, geb. Westen¬
berger , feierten am Dienstag das Fest ihrer goldenen Hoch¬
zeit. Von Sr . Majestät dem Kaiser ist dem Jubelpaar die
Ehejubiläumsmedaille, von Ihrer Königl. Hoheit der Groß¬
herzogin von Luxemburg — der Jubilar war nassauischer
Veteran — eine Gabe aus dem großherzoglichen Keller
verliehen worden. Der Hochwürdigste Herr Bischof Dr.
Augustinus Kilian widmete dem Jubelpaar ein schönes Er-
bauungsbuch.
Mandatsniederlegung des Zentrumsabgeordneten

Cahensly.
TU Berlin , 12. Febr . (Ktr . Frkft.j Der dem Zentrum

angehörige Abgeordnete Cahensly  hat sein Mandat zum
preußischen Abgeordnetcnhause niedergelegt. Er vertrat den
Wahlkreis Limburg, eine sichere Domäne des Zentrums.

- Bingen , 12. Febr . In den Kreisen der Schiffer
steht man keineswegs auf dem Standpunkt , daß das Binger
Loch-Fahrwasser so schnell wieder frei wird , vielmehr hat
man sich mit einer länger anhaltenden Erschwerung des
Schiffahrtsbetriebes abgefunden. Es wird als überaus
schwierig bezeichnet, den Schleppkahn „Gottvertrauen " aus
den Felsenriffen des Binger Loches herauszubringen , steht
doch zu befürchten, daß nach erfolgter Leichterung, und
nachdem das Wasser, soweit als möglich herausgeworfen
wurde, beim Anziehen der Schleppdampfer, die das havarierte
Schiff freibringen sollen, dieses selbst auseinandergezogen
wird , da es sehr fest- in den Felsen sitzt. Es bleibt abzu¬
warten , inwieweit sich diese Ansicht bestätigen wird.

-7- S immer« (Hunsrück), 12. Febr . Der Milchpreis
hier wurde auf Beschluß einer Versammlung der hiesigen
Viehbesitzer ab 15. Februar um 2 Pfg . für das Liter erhöht.

Bus  dem Gerichtsfaal.
§ Verbotener Handel mit Saatgetreide . Zu 10000

Mark Geldstrafe verurteille die Strafkammer in Bielefeld
einen Gärtner und Handelsmann aus Lübbecke in Westfalen,
der einen umfangreichen Handel mtt Saatgetreide betrieb
und das als solches erworbene Korn fortgesetzt iveiter ver¬
trieb, ohne sich im geringsten darum zu kümmern, ob es
auch als Saatgut Verwendung fand. Durch die umfang¬
reiche Zeugenvernehmung — es waren etwa 80 Zeugen ge¬
laden — wurde festgestellt, daß der Angeklagte mehrfach
Saatgetreide auch an solche Abnehmer verkaufte, die gar
keinen Acker hatten.

* Für Gastwirte beachtenswert. Ein Urteil, das die
Gastwirte begrüßen werden, fällte gestern die Wiesbadener
Strafkammer . Eine hiesige Gasthofinhaberin hatte an einem
Donnerstag  im November v. I . ihren Tischgästen
Hammelbraten  vorgesetzt , den sie mit Wasser
aufs Feuer getan und dann mit dem derart freigemachten
Fett geschmort hatte . Dadurch sollte sie gegen die Bundes¬
ratsverordnung vom 28. Dezember v. I . verstoßen haben,
welche es an Montagen und Donnerstagen verbietet, den
Gästen in Fett geschmortes oder gebratenes Fleisch vorzu¬
setzen. Das Schöffengericht hatte sie zu 5 Mk. Geldstrafe
verurteilt . Anders entschied die Strafkammer als Berufungs¬
gericht. Der Vertreter der Angeklagten erbrachte dort den
Beweis, daß nicht nur das württembergische Ministerium
des Innern , sondern auch das deutsche Reichsamt des Innern
die angezogene Verordnung in dem Sinne ausgelegt haben,
daß Braten , der ohne Zutat  von fremdem Fett , in

i seinem eigenen Fett schmore, wie es bei Hammel-, Gänse-
und Schweinebraten , nicht aber bei Kalbs- und Wildbraten
der Fall sein könne, nicht unter die Verordnung falle. Die
Strafkammer erkannte denn auch unter Aufhebung des erst¬
richterlichen Urfeils auf Freisprechung.

Verantwortlich: Adam  Etienne , Oestrich.

Einige schöne

junge Gänse
(Brut 1915), zu verkaufen.
Näheres Verlag d. Bl.

Die diesjährige ordentliche Generalversammlung des
hiesigen „Krankenvereins " findet Sonntag , den 13. Februar
lfd. Is ., bei Herrn Andreas Kilian  statt.

Indem wir nochmals auf die besondere Zweckmäßigkeit
dieser Versammlung Hinweisen, bitten wir um recht zahl¬
reichen Besuch.

Winkel,  den 11. Februar 1916.
A. Hofmann, Vorsitzender.



Elegant* Stiefel,
Strapazierttief el,
Arbeitsstiefel
Jagdstiefel.

stehen in Eleganz, Passform undQualität
Stufe und sind deshalb

allgemein bevorzugt.
mpfehle meine grosse Auswahl in Damen-, Herren- und
,feln und Schuhen jeder Art zu den billigsten Preisen.
Arbeiter-Stiefel in nur besten  Quali täten.

Nur erstklassige Fabrikate ! "W8
Ein Versuch macht Sie zum dauernden Kunden.
— Reparaturen gut, schnell und billig. —

Schuhwarenhaus

Eltville a. Rh
Schwalbaoherstrasse k

empfehlen als vortreff¬
liches Hustenmittel

gebrauchen
sie gegen

TV III» von Aerzten und
Privaten verbürgen den
sicheren Erfolg.

Apotheken sowie bei!
I . Scherer in Oestrich

Bekanntmachung.
. . .

Die am 9 ds . Mts . in dem hiesigen Äemeindewald,
Distrikt „Hermannsbor  h " , stattgehabte Holzverstetge-
runa hat die Genehmigung des Gememderates erhmten
und^ es wird das versteigert ? Gehölz hiermit zur Abfuhr
überwiesen.

Mittelheim,  den 11 - Februar 1916.
Der Bürgermeister:

H i r f chm a n n.

holrverlleigefung.
^ ... -1 M, S/r CleL ttnftttHtl

öobann Lgert, vbrm-d)-r.
Nelchballlg sortiertes Lager In

Llkren, Gold- und Silberwaren
oller Art zu Lusierst billigen preisen.

Lros,e Nuswsbl in iherren. und Vamenbrilien, «netser,
Lbrrmometec und Garometer.

Sä mtll die « eparalllren  an Ulbren, Schmucksalhen und
optisiden SegenslSnden werden gut und diliig nuLge.udr.

Gestrick a. Rh., Landstraße Gr. 16.

1912er
W rittleiö.

per Glas 40 Psg-, zapft
LeonH . Mer , Kestrich

' Prima selbstgekelterten

MIrlMlikrrcbriir
an letzten
plaudcrl

Hotel Marcobrunu, Gebaq
Bes: Jos . Jung.

z. Zt. im Felde,

Am Donnerstag , den 17 . Februar ds . Js . vormittags
9 ' / , Uhr beginnend , werden im W i n k e l e r G emet nde-
Ja ld , Distrikt 6 „P fingstre  ch". öffentlich meist-
bietend versteigert:

87 Rm .Eichen-Schichtnutzholz,
34 „ Lärchen -Schichtnutzholz,

447 „ Buchen- und Eichenknüppel,
109 „ Buchen- und Eichen-Reifer-

knüppel,
4400 „ Buchen- und Eichenwellen.

Winkel,  den 11 . Februar 1916.
Der Bürgermeister:

Hartmann.

Holzversteigerung
«itrtrttAiit .irlbr her Gverförstrrri GltviUe.im Staatswald der Gverförstrrri GltrtrUe.
Montag , den 14. Februar 1916, nachm. 3 Uhr, m

der Winzerhalle zu H a l l g a r r e n.

Aus den Distrikten „S ch i r m " und „Bernhardus-
Kapelle"  kommen zum Verkaufs

3 Rm . Eichen -Scheit und Knüppel
219 „ Buchen - „ „ i,

14 „ Reiserknüppel
* 0,25 Hdt . „ Wellen.

Kaufliebhaber wollen das Holz vorher beftchtrgen.
Der Forstmeister.

Holzversteigerung.
Am Montag , den 14 . Februar d. Js ., vormittags

t xl. Uhr anfangend , werden im hiesigen Gemerndewald,
Distrikt „Hör ko Pf"  Nr .. 16 versteigert:

502 Raummeter Buchen -Scheit - und Knüppelholz.

Johannisberg,  den 9 . Februar 1916.
Der Bürgermeister:

holzverkauf * „
der Kgl . (Obcvfüc )lecft Chau,l » h ° » » °m
Donnerstag , den 17. Februar 1816, vorm. 10 / , Uhr, m

Georgenborn (Hohewald)
aus Distrikt 9 u . 11 (S chn ep fenb uschi
Eichen:  37 Rm . Knüppel , Buche n,: 99 Rm . Scheit , 33
Rm . Knüppel , Erlen:  7 Rm . Scheit u . Knüppel;
aus Distrikt 15 , 16 , 21 (R o t e k r e u z k o p f)
Buchen-  334 Rm . Scheit , 82 Rm . Knüppel , 2080  Wellen,
Birken : 2 Rm . Nutzfchett. Lärchen:  11 Stamme
(1 .32 Fm .), 40 Stangen i .— IV. Kl., 1 Rm . Schichtnutzholz,
aus Distrikt 25 (S ch l a n g e n b a d e-r w a n d)
tz ichen : 2 Rm . Scheit -Knüppel , Buchen:  98 Rm . scher
u . Knüppel , 2735 Wellen.

Kaufmännischer Verein Mittel-Rheingau.
Dienstag , den 15. Februar 1916, abends 8 Uhr, im

Ruthmann ' fchen Saale in Mittelheim

Krikzs-schldilikl-UMliig
des Herrn Dr . H e r w a r th v o n Bittenseld,  Wiesbaden

über

Der Vorstand.

Heute ein weiterer Transport

schwerer

eingetroffen bei

IuUus Ackermann,
Pferdehandlung,

Langen -S chwalbach.

Wdnkrfsssflislt,
Chice Formen
selbst in den

niedrigen
Preislagen.

Stickel, zuDrahtanlagen sm
Baumpfähle , kyanisiert

imprägniert , empfiehlt

Lg. 3il.Fritdriä,
Holz - und Faßgeschä

Oestrich, Landstraße 12.
— Telephon 70 . — l  697.

Junge , trächtige

zu kaufen gesucht.
Erbach, M ü h l str a ß e

uJ .-Nr. i
II. 23 Cj
II b 15:

T 10

15—Kprigss Rlädcht
für Haushalt gefucht. r

Mievdadrn . Webergasse 23

Malfchuls

Auf Gr
>er Bekannt
lie Versorg
jlatt Seite
>irb hierm
«henzoller
' Zanua

II d 84

Hausschuhe,
Tanzschuhe,

Moderne
Halbschuhe,

Kinderstiefel

Touristen-
Stiefe!,

Gamaschen
Turnschuhe,

Sandalen.

M. LsvtKrk. Ktmslt&aler
akademisch und staatlich
geprüfter Zeichenlehrer Ewerbliche

Wiesboberr . Adoifilm 7. I ' ^
Zeichnen Malen Modelliere« !
f. Herren, Damen n. Kinder. »

Vorbereitung zum L
einjährigen,Küttstlerexamen. »

Glänzende Erfolge.  F
Anfertigung aller Art von
Zeichnungen und Malereien

4m Aufträge

§2 Ab
5. Biehl

laffui
Haus

6. Land
Züch'

Weinbergspfähli

Hosspedlleure S. M. des Kaisers u. Königs

s . &6 . Adrian
Wiesbaden

KatlRnittwefc,
Friseur

irr Grbach im Whg -,
empfiehlt sich in Anfertigung

aller

UmMii.

und Stickel
runde , kyanisierte , gesägte
nisierte , imprägnierte geris
imprägn . gesägte , Erdst«
chen, etwas gerundet. ° G
eichen, sehr billig . 10«
kyanisierte Stickel I , iJ
1,75 und 2 Meter lang . 31
prägnierte Baumstützen «|
Pflöcke von 2, 21/, und«
Meter Länge , am Zopf D
bis 12 cm dick. Kyaniße

Im Z
„Der i

>er Mästei
örtlichen

dingt nich

Der

Zöpfe werden angefertigt
von Ml . 1.50 an.

Baumstützen von 2‘/j W

Internat . Spedition

I Möbeltransporte I
1 von u. nach ollen Plätzen Des 2n. u. By îonDes |

Trotze Möbel - Lager- Häuser |P —
I Sewäbrle packmeisler Ligenes Personal =

»!!U!I!!IIilIIiiIlii»l»!»!l!A»>»»»!hU!h9lUl>!0>3'l>!!ii>i!!!I»i!»»I»»l>!»»llö»iill>ll^

„Welgien ^ unö „ Die Wetgier " .
Eintrittskarten

find erhältlich bei Herrn A d a m E t i e n n e in O e str i ch, Herrn
W i l h. R u t h m a n n in M i t t e l h e i m und Herrn Sattlermeister

Schuhe. Stiefel

ff FahrochseB,
Küheu. Rinder Hk

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit-Moden-Album,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur je 60 Pf ., postfrei 70 Pf .,
der Intern ..Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll,leicht
und sparsam , denn alles „sitzt“
und zeugt von „Geschmack“.

werden in einem Tag gut
und billigst besohlt.

Bestes Kernleder.
Herrrn -Kohlrn 4 .30 Mk.
Damen -Hohlen 3 .Ä0 „ >
Hrrrrn -Absähe 1.80 „
Damen -Absäbe 90 Psg.

bis 1 Mk.

Genähte Sohlen 30 Psg.
teurer.

Knaben -. Mädchen-,
Kindersohlen billigst.

Nolle Garantie für nur w
sslide und beste Arbeit, %

sowie prima Leder.

Joseph Kaeh,
Westrich, Marktstraße 5

Länge schon von 25 Psg.
das Stück . Geschniti
Schwarten :c. empfiehlt

Gregor
in Geisenheim.

treffend

Borde,
Für dei
demG

best
Fug
vor

Diele , Latten, Spalier - \
Derputzlatten, Stabbord

Fußbodenrieme«.
Pfähle , Stangen,

Kohlen
alle Sorten , stets zu
billigsten Preisen auf Lag
Otto Eger, Winkel
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2. Iug
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i

des oberen
Sonntag , den 13. Febr
10 Uhr vorm . :

in der Pfarrkirche zu
11  Uhr vorm. : Christel

der weibl . Jugend.
2 Uhr nachm . : Gotte

in der Heilandskir>
Niederwalluf.

der vc
enr

den i
3. Iug

Ortei
Die en

„ °°
3 ge

CYVict Rheumatismus , Gtcht,
Icü Ischias , Gelenk-, Gesichts-,
Genickschmerzenu. Hexenschuß hat,
verlange gratis Proben von
].  Zahns Salbe , Oberingelheim.

Oestrich.
Sonntag , den 13. Febr-
9 Uhr vorm . : GottesdiS

Oestrich.
UV * Uhr vorm . : Gotte

in Eberoach -Eichberg-

Mittwoch, den 16. Febt-̂
5 Uhr nachm. : Krie

im Betsaal zu Oesttü

rdemk
. Eine
I 7. Die 1«s
: | 0t.
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